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In der Koalitionsvereinbarung für 2016 bis 2021 heißt es (in den Abschnitten „Quartiersleitlinien und neue Stadtquartiere …“ und „Öffentlichen Personennahverkehr bedarfsgerecht ausbauen“): „Für neue Stadtquartiere muss eine leistungsfähige ÖPNV-Erschließung gewährleistet sein.“  … „… wird die Koalition sicherstellen, dass bei der Aufstellung von Bebauungsplänen … die Anforderungen durch einen Straßenbahnbetrieb berücksichtigt werden.“
Grundsätzliche Aussagen dazu finden sich im „Leitbild Moblität in Berlin“ der LINKEN vom Mai 2015, insbesondere in den Kapiteln „Was wir wollen“ und „Verkehrsvermindernde Stadtplanung“.
Beschreibung des Neubaugebiets
Das Entwicklungsgebiet Blankenburg Süd ist in vier Teilbereiche in den Ortsteilen Blankenburg, Französisch Buchholz und Heinersdorf eingeteilt. Wohnungsbauschwerpunkt ist der Teilbereich 1, der etwa begrenzt wird von Heinersdorfer Straße, Blankenburger Pflasterweg, Steintaler Weg und Schmöckpfuhlgraben. Im Norden am Blankenburger Pflasterweg wurde begonnen, die ehemaligen Kasernen und Studentenwohnheime zu entkernen und zum Teil umzugestalten. Der Rest ist landwirtschaftliche Nutzfläche (Acker). Die vorbereitenden Arbeiten sollen 2018 abgeschlossen werden, Baubeginn soll 2023 sein.
Derzeitige Verkehrsanbindung

Das Gebiet ist 1 bis 3 km vom S-Bahnhof Blankenburg entfernt, von Pankow-Heinersdorf noch weiter.

Die Buslinie 158 führt im 20-min-Takt vom Ortskern Blankenburg die Heinersdorfer Straße entlang zum Ortskern Heinersdorf und hat dort Anschluss an die Straßenbahnlinie M2 zum S-Bahnhof Prenzlauer Allee und zum Alexanderplatz.

Die Buslinie 154 führt im 20-min-Takt von Neu-Hohenschönhausen über Malchow den Blankenburger Pflasterweg entlang zum Ortskern Blankenburg und zum S-Bahnhof.

Straßenbahn-Vorhaben
Das mit dem Neubaugebiet erheblich ansteigende Verkehrsaufkommen wird mit den vorhandenen Buslinien nicht zu bewältigen sein, selbst dann nicht, wenn diese auf einen 10-min-Takt verdichtet werden. Eine Lösung ist nur mit der Straßenbahn möglich.
Die Koalitionsvereinbarung 2016 bis 2021 enthält (im Abschnitt „Öffentlichen Personennahverkehr bedarfsgerecht ausbauen“) die Aussage: „Für die folgenden Strecken wird die Koalition die Vorplanungen und Planfeststellungsverfahren sofort einleiten, so dass die bauliche Umsetzung innerhalb der Wahlperiode 2016 bis 2021 beginnen kann: … Erschließung des Neubaugebiets Blankenburger Pflasterweg (Verlängerung M2 ab Heinersdorf) und die Tangentialstrecke Pankow – Heinersdorf - Weißensee.“  
Der Senats-Entwurf des Nahverkehrsplans 2019 bis 2023 (Stand 31. Juli 2018) enthält die M2-Verlängerung, aber nicht ab Endpunkt Heinersdorf Romain-Rolland-Straße Ecke Neukirchstraße, sondern ab Heinersdorf Kirche, und zwar erst die Blankenburger Straße entlang und ab Bahnübergang der ehemaligen Industriebahn weiter östlich durch das Neubaugebiet zum Blankenburger Pflasterweg, diesen und die Bahnhofstraße entlang, aber nur bis zum S-Blankenburg ohne Verbindung mit der Linie 50 auf der Pasewalker Straße. Ebenfalls enthalten ist die Tangentialverbindung ab Bahnhof Pankow entlang der Granitzstraße, Rothenbachstraße und Romain-Rolland-Straße zur Endstelle am Pasedagplatz in Weißensee.
In einer Präsentation der Senatsverwaltung vom Februar 2018 erreicht die Trasse nicht den Blankenburger Pflasterweg, sondern knickt vorher nach Westen ab, überquert die Heinersdorfer Straße in Höhe des Zwergammerwegs und verläuft von dort durch die Kleingartenanlage direkt zum Bahnhof Blankenburg. Damit käme sie nicht mal in die Nähe des Blankenburger Ortskerns. Vorteilhafter ist der Gegenvorschlag des Bezirks Pankow, nach Überquerung der Heinersdorfer Straße die Schäferstege und die Bahnhofstraße zu nutzen. Dann würde die Kleingartenanlage weniger beeinträchtigt und der Ortskern Blankenburg erreicht werden.
Mit der Verlängerung der M2 wären die Hauptverkehrsströme über den S-Bahnhof  Prenzlauer Allee in die Innenstadt und zum S-Bahnhof Blankenburg abgedeckt. Über die Tangentialstrecke wären die Zentren von Pankow und Weißensee erreichbar, am Bahnhof Pankow ebenfalls die S-Bahn und die U2.
Das Zielnetz 2050 des Bündnisses Pro Straßenbahn setzt die Realisierung der vorgenannten Strecken gemäß Koalitionsvereinbarung und Nahverkehrsplan voraus und schlägt die Weiterführung bis zur Pasewalker Straße / Berliner Straße vor, um einen Anschluss an die Strecke nach Französisch Buchholz zu schaffen. Diese Ergänzung würde der Netzbildung der Straßenbahnstrecken und flexiblen Linienführungen dienen und wird auch vom Bezirk Pankow befürwortet. 
Wichtig sind auch gute Umsteigemöglichkeiten in Heinersdorf an der Kreuzung der Nord-Süd-Strecke mit der Tangentialstrecke und Verbindungsgleise zwischen den sich kreuzenden Strecken, zum Beispiel für Fahrten Pankow – Blankenburg.

Zurzeit laufen noch die Trassenuntersuchungen.

Weitere Erschließungsvarianten
An geeigneter Stelle mitten im Neubaugebiet sollte eine Abzweigung berücksichtigt werden, von der aus später der Lückenschluss über Malchow zur Endstelle Hohenschönhausen Zingster Straße hergestellt werden kann. Eine Trasse dafür ist freizuhalten. Die Forderung nach einer solchen Strecke wurde in der Arbeitsgruppe Zielnetz des Bündnisses Pro Straßenbahn diskutiert, aber zugunsten des riesigen Nachholbedarfs in den westlichen und südlichen Bezirken fallengelassen.
Der Vorschlag im Zielnetz des Bündnisses Pro Straßenbahn, mit der Straßenbahn in der Nähe der Station Pankow-Heinersdorf die Eisenbahn zu queren und die Prenzlauer Promenade entlangzuführen, berühren die Verkehrsströme im Neubaugebiet Blankenburg Süd kaum. 
Wir unterstützen die Vorstellungen des Bezirks Pankow, die Tangentialstrecke nicht durch die Rothenbachstraße, sondern durch die Neukirchstraße oder die Thiniusstraße zu führen, weil dort die Prenzlauer Promenade einfacher gequert werden und der heutige Ast zur Wendeschleife Romain-Rolland-Straße einbezogen werden kann.
Die Straßen innerhalb des neuen Wohngebiets sollten sparsam ausgeführt werden und keinen Durchgangsverkehr erlauben. Neue überörtliche Straßenzüge wie die vom Senat geplante Tangentialverbindung Nord (TVN) lehnen wir in Übereinstimmung mit unserem „Leitbild Mobilität in Berlin“ ab.
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